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32 Der oberösterreichische Bauernkriag von anno 1626.

Daweil mä guats Muats rund um Eferding liegnän

Und fleißi den neuprößten Most wöggätrinkän,

Geht drentä dä Doanä dä ^eimxapxen köck

Uns d'Reibn aus und fuacht si auf Linz zua ön wög.

Dort rast ä dein Statthaltä ganzi drei Tag,

Ast nimmt a dö kaifärling Truppen in Bschlag

Und führts mit dö fein und mit'n Holsteinä-Gfräßt

Schnell auffä gögn Straßham, dämit är uns fäßt,

Und hiat mä nöt doh nu gnua wachen ausgstöllt,

Da Sikärä hiat uns in tzandumdrähn gfchnöllt.

Gn Rurtenbah kennst vo Rornredt wohl nu her,

(wer hätts denn wohl glaubt, daß a lobät nu der!)
Den schickt ä mit zwoahunert Reidä voran,

Dö triaffen bei Räfflding d' Bauern schau an

Und schlagn si a Zeitel mit eahr umänand,

Däweil si da ^eimxaxxen d'Truppen nu schaut;

Jatzt toalt äs in d' Kaufen, dö Raisärling denks,

Dö feiningä rechtähand, fchiar ä weng schrenks,

Und d' ^olstonä-Salm laßt ä hintendrein gehn,

Er woaß's, däß's nix wert ist als — d' Lackän ausstehn.

Dö Unsärn — dös Toal — habn mit n Obersten grungä,

Dö anern in Holz habn nu pfalmän agsungä.

Frei z' gäch is's uns kemmä! Dä Berndl alloan

Rann schia nöt daglöckär und woaß si nöt z'toan,

Er kennt si nöt aus, was ä treibt dä Student,

Der singt nu und prödingt — und räffen schau drent!

„Er is nimmä richti!" so schreit är und reit
Schnell umä zu uns, däß äs zsammbringt nu d' Leut.

Däweil äs probiert, is dä Graf nöt välögn

Und stöllt si däzwischen; mir müassens schau mögn

Und kinnän iatzt zuaschaun, scheu agsxörrt hibei,

wias angeht und steht uns dä wög nimmä frei!
Hiatzt höbt si schau 's Schiaßen, där Erdbodn böbt,

Da habn schau dö Unsärn ent 's Räffen anghöbt,

Sö habn si vor'n Lintlo sein Reidärn nöt gschichä

Und selm vor dö Teuxels-Rrawaten säns nöt gwichä!

wia d' Maurn fäns gstanden, koan Schiaßen und Reidn

Hat gholfen, dä Graf müaßäts selbä beeidn!

Gn pulvä hats gfaihlt, just mit prügeln säns gstöllt

Und habn dämit d' Reidä von Roß abägschnöllt.

Dä Rurtenbah selbä muaß zruckretäriern,

Dö Raisärling gar wölln schau 's Flüchten probiern,

Da Heimpappen bringt d'Rüräffier nimmä dran,
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